
LESERBRIEF

Lärmmessung in der Tun-
nelstraße:

„Auf Grund des stän-
dig wachsenden Lärm-
pegels,verursacht durch die 
Schrottplätze des Gewerbe-
gebietes Ripshorsterstraße, 
beantragten die Anwohner 
beim Immissionsschutzamt 
in Essen eine Lärmmessung. 

Am 27. September fand di-
ese angekündigte Lärmmes-
sung in der Tunnelstraße in 
Borbeck statt. Das Personal 
des Messteams ließ sich den 
vorbildlichen Arbeitsablauf 
auf dem Schrottplatz vor-

führen.
Anschließend wurde 

gemessen, aber es gab 
nichts mehr zu mes-
sen, es war ruhig wie im 
Grab(Kurgartenstimmung). 
Dazu kam noch,dass die 
Deutsche Bahn Gleisbau-
arbeiten in Bottrop durch-
führte und somit auch keine 
Züge verkehrten.

Wir als Anwohner fragen 
uns, ist es sinnvoll teure Mes-
sungen durchzuführen wenn 
kein Schrott verladen wird 
und kein Lärm ensteht.“

Hans Gonska
In der Sandgathe 58

Merkwürdige Messung
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Umlagesatz bleibt
LVR bringt Haushaltsentwurf ein

OB. LVR-Kämmerin Renate 
Hötte hat den Haushaltsent-
wurf für 2012 in die politische 
Vertretung des Landschafts-
verbandes Rheinland (LVR), 
die Landschaftsversamm-
lung, eingebracht. Er umfasst 
Aufwendungen in Höhe von 
3,213 Milliarden Euro. 

Das Gremium aus Kommu-
nalpolitikerinnen und Kom-
munalpolitikern der Kreise 
und kreisfreien Städte im 
Rheinland sowie der Städte-
region Aachen berät nun den 
Entwurf, der am 13. Februar 
2012 verabschiedet werden 
soll. 

Der Umlagesatz, mit dem 
die zwölf Kreise, 13 kreisfreien 
Städte und die Städteregion 
Aachen im Rheinland die 
Arbeit des LVR fi nanzieren, 
bleibt 2012 konstant bei 17,0 
Prozent-Punkten.

LVR-Kämmerin Hötte: „Wir 
kennen die schwierige und 
teilweise dramatische Finanz-
lage der kommunalen Familie 
und gerade unserer Mitglieds-
körperschaften. Durch die er-
folgreichen Konsolidierungs-
bemühungen und wegen 
gestiegener Umlagegrundla-
gen konnte der Umlagesatz 
beibehalten werden“. 

Neuerö­ net hat jetzt die Firma 
„autogastec“ an der Teuto-
burger Straße 34 (im Auto-
haus Scherer). Inhaber Chri-

stian Deschzyk (rechts) bietet 
zusammen mit KfZ-Meister 
Thomas Dahlem den Kunden 
Umrüstungen, Service und 

Wartung von weit über 20 ver-
schiedenen Autogasanlagen 
an.                  
                    Foto: Peter Hadasch

AUS DER GESCHÄFTSWELTLESERBRIEF

Um den Artikel „Daten 
für den Notfall“  geht 
es in diesem Leserbrief 
(Name der Redaktion 
bekannt): 

Es wird erwähnt, dass 
„neben allgemeinen Daten 
auf der Karte zukünftig wei-
tere Daten - beispielsweise 
auch zur Krankengeschich-
te des Versicherten - gespei-
chert werden sollen.“ 

Nach meinem Wis-
sensstand ist dafür die 
GEMATIK als Gesellschaft 
gegründet worden, bei der 
oder auf deren Servern die 
Krankendaten gespeichert 
werden sollen. Kranken-
daten können teilweise 
sehr umfangreich sein und 
dashalb wird auf dem Chip 
wohl nur der Onlinezugriff 
zur Krankenakte hinterlegt 
sein. Ich meine, dass dieses 

sehr klar herausgestellt wer-
den sollte. 

Das ist für mich ein sehr 
gewichtiger Grund, ob ich 
diesem Verfahren Zustim-
me und vertraue. Nicht 
intensiv genug und mit 
starkem Nachdruck auf die-
se Problematik hinzuweisen 
empfi nde ich sehr be-
denklich. Bei mir schleicht 
sich der Verdacht ein, dass 
dieses bewusst unerwähnt 
bleibt.

Wenn ich denn unter 
anderem auch alleiniges, 
uneingeschränktes Zugriffs-
recht, mit voller Kontrolle 
bekäme. Ich von meinem 
Rechner zuhause auf alle 
Daten zugreifen kann, so 
dass für mich eine Tran-
parenz entsteht, könnte 
ich dem durchaus auch 
sinnvollen Begehren nach 
Datenkonzentration etwas 
Positives abgewinnen. 

Kritik an der
Krankenkarte
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Neue
Straßenbahn
NEUE MITTE. Das Ver-
kehrsministerium hat die 
Schienenverbindung der 
Straßenbahnlinie 105 zwi-
schen Essen-Frintrop und 
Oberhausen Neue Mitte in die 
erste Stufe des Infrastruktur-
bedarfsplans des Landes, Teil 
Schiene, aufgenommen. „Da-
mit steht einer Anmeldung 
des Vorhabens für das Förder-
programm des Bundes nichts 
mehr im Wege“, teilte Horst 
Becker, Parlamentarischer 
Staatssekretär im Verkehrsmi-
nisterium mit. 

Aufträge bei
Mindestlohn

NGG: Oberhausener MdLs sollen zustimmen

Die Geschäftsführerin der 
Gewerkschaft Nahrung-
Genuss-Gaststätten (NGG) 
in Oberhausen unterstützt 
das geplante neue Ta-
riftreuegesetz für Nord-
rhein-Westfalen. 

OB. Die Landesregierung 
will darin 8,62 Euro als Min-
destlohn für öffentliche 
Aufträge festschreiben. „Nur 
so ist garantiert, dass sich 
Dumpinglohn-Chefs keinen 
öffentlichen Auftrag mehr un-
ter den Nagel reißen können“, 
so Yvonne Sachtje.

Einer massiven Wettbe-
werbsverzerrung schiebe das 
geplante NRW-Tariftreuege-
setz endlich einen Riegel vor. 
Sachtje appelliert deshalb an 
die Landtagsabgeordneten 
aller Parteien in Oberhau-

sen, dem Gesetzentwurf der 
Landesregierung, der An-
fang Dezember im Landtag 
verabschiedet werden soll, 
zuzustimmen.  Beschäftigte 
müssen von dem, was sie mit 
einer Vollzeitstelle verdienen, 
auch leben können, so die 
NGG Ruhr. 

Konsequent

„Egal, ob sie in einer Schul-
kantine arbeiten oder bei 
einem Caterer, der fürs Rat-
haus das Büfett macht. Wenn 
diese Menschen zusätzlich 
auf Hartz IV angewiesen sind, 
dann ist was faul im Lande 
NRW. Dann subventioniert 
nämlich der Steuerzahler den 
Lohn auf Umwegen“, sagt 
Yvonne Sachtje. Dass die Lan-
desregierung dies jetzt verhin-
dern wolle, sei sozialpolitisch 
nur konsequent und richtig.

Verloren und
gefunden
OB. Ehrliche Finder haben im 
letzten Monat zwei Fahrräder, 
sieben Brillen, sechs Geld-
börsen, zwei Handys, diverse 
Schmuck- und Kleidungs-
stücke, eine Lederjacke, einen 
Rucksack, zwei Handtaschen, 
eine Damen-Armbanduhr, 
Bargeld sowie mehrere 
Schlüssel im Fundbüro im 
Technischen Rathaus in Ster-
krade abgegeben. Die Tier-
heim in Mülheim, 372211, 
hat auch wieder mehrere 
Tiere aus Oberhausen aufge-
nommen, die an interessierte 
Tierliebhaber abgegeben 
werden.

Vier Fahrverbote
drohen
OB. In den letzten Tagen 
hatten es einige Fahrzeug-
führer besonders eilig. Vier 
Fahrzeugführer müssen jetzt 
mit einem Fahrverbot von 
mindestens einem Monat 
und Punkten in Flensburg 
rechnen. Hier droht nun ein 
Fahrverbot: Auf der Essener 
Straße und auf der Osterfel-
der Straße waren Pkw-Fahrer 
ganz besonders schnell unter-
wegs. Insgesamt müssen drei 
Pkw-Fahrer wegen 87 km/h 
auf diesen Straßen mit einem 
Fahrverbot neben einer Geld-
buße rechnen.

In den schutzwürdigen 
Zonen (30 Km/h) waren Fahr-
zeugführer ebenfalls recht 
schnell unterwegs, auf dem 
Buchenweg etwa wurde ein 
Pkw mit 64 km/h gemessen. 
Der Fahrer muss mit einem 
Fahrverbot neben einer Geld-
buße rechnen.

Insgesamt fuhren in den 
letzten Tagen 470 Fahrzeug-
führer zu schnell. 447 muss-
ten ein Verwarnungsgeld zah-
len und 23 Personen erhielten 
eine Ordnungswidrigkeiten-
anzeige. 


